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In den Erläuterungen zur Ceologischen Karte vo n PrcuJjen, Blatt MlIskau 
(1928) finde t man die El'wiihnung eines hi storischen Bergbaues auf Alaun, der 
1865 eingestellt wurde. Dieses Geb iet. im Südwesten der heutigen Stadt Bad 
Muskau gelegen, s leht öls Bergpark unter Denkmalschutz. Nachfolgend so llen 
die Ergebnisse des durchgeführten Quellenstudiums über diese A\aungewinnung 
vorgelegt werden. 

Der Verfasser möchte allen danken, die durch Hinweise oder Zurverfügung­
s tellung von Quellenmaterial di ese Arbeit ermög li ch ten. 

His torische Quellen 

Neben den Angaben. die uns Auskunft übe r Abbauzeiten. Erträge und Erlöse 
während der langen Zeit der Gewinnung vo n Alaun bei Muskau geben und 
die in der nachfolgenden Mitteilung von SCHANZE (1980) vorgelegt werden. 
findet man besonders in Veröffe ntlich ungen des 18. Ja hrhunderts interessa nte 
Hinweise zur Technolog ie der Alaungewinnullg und zugleich wertvolle Schilde­
rungen der sich dem Betrachter zu dieser Zeit bietenden Verhältnisse. 

Im Jahre 1757 erschienen in Amste.rdam d ie SCHENKschen Karten. d ie das 
Gebiet des damals zu den kursiichsischen Landen gehörenden Markgrafelltuill s 
Niederlausitz kartog raphisch darstellen. 

In dem Kartenblatt. das das Gebiet der Muskauer Herrschaft umfaf;l. ist bei 
dem Ort MUSCKA sowohl ei ne Alaunhütte süd li ch der Ortschaft. a ls auch ein 
Alaunberg verzeichnet. Ocr Ort selbst ist nach der Legende ausgewiesen als 
ein ~ Städtlein mit Kirche und Vorwerke H. Im Gegensatz dazu ist das Zeichen 
für Bergbau für die Alaunhütte nicht verzeichnet. 
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In BERNOULLIs wK leine Rei se in die Nieder- und Oberlausitz im Sommer 
1782" findet sich im zweiten Abschnitt, der die wBeschrcibung der freyen Erb­
und Standesherrschaft Muljkau " beinhaltet, ebenfa1ls die Angabe, dalj hier ein 
Alaun- und Pottaschewerk in Betrieb war. Wörtli ch vermerkt der Autor: .. Alaun, 
der dem schwedischen an Güte gleich geschätzt wird;", 

Johann Georg VOGEL (li39- 1826), ein seh r guter Kenner der Natur­
geschichte und der Ve rhältnisse in der Lausitz, veröffentlichte in BERNOULLIs 
14. Band der .. Sammlung kurzer Reisebeschreibungen " (1782) den .. Versuch 
einer Schilderung von denen natürlichen Schönheiten in de r Gegend Muljkau". 
Seine recht bildhafte und einprägsame Beschre ibung gibt ei nen Einblick in die 
Landschaft und den Alaunbergbau, "Bald stellt sich dem Auge ein schaudernder 
Einblick von eingestürzten Schächten dar. Bald schwarze Hügel von auf­
geworfenem Aiaullerz, welches der leblose Hund mit flüch tigem Lauf herab 
führet. Bald blanke Sandhöhen, an denen der Platzregen herab geweillet, und 
durchwühlte Grinsen seines Thränengusses zurückgelassen. Bald Ve rtiefungen 
die der Regen im Sande ausgespielt. Bald hin und hergebogene Fuljsteige, die 
mit schwa rzem Erzt bestreut sind, Bald Schächte, aus denen starke Hände das 
Erzt aus der Tiefe heraus winden. Bald schwarze beräucherte Hulten, di e doch 
Schneewcisse Produkte verschaffen, und die ein dicker Dampf der kochenden 
Alaune deckt, " 

VOGEL gibt uns hier Hinweise uber die angewandte Abbaumelhode. Er 
selbst erläuter t in einer Anmerkung auch den bergbaulichen Begriff "Hund "": 
.. Dies ist eine Maschine auf ei ner induirten Fläche. auf welcher wie auf einer 
Brücke, in viercckichten langen Kästen, die auf Rädern ruhen, das Erzt her­
untergebracht wird. Sie laufen in Seilen, so dalj der herunterlau fende beladene 
Kasten den lee ren wieder heraufzieht; diese Kasten werden Hunde genennct." 

Bei ihm fi nden wir auch die Erwähnung eines Schöpfrades, das das Alaun­
bergwerk mit dem notwe ndigen Wasser versorgte. "Ein darneben unermüde t 
herumlaufendes Schöpfrad hohlet durstig das Wasse r aus der Tiefe, und führt 
es in die Höhe, um es mildthätig den Röhren mitzutheilcn, durch weiche es zu 
anderen nützlichen Absichten weiter fortgel eitet wird, ~ Eine Darstellung dieses 
Wasserrades, das unmittelbar an der Neilje ges ta nden haben wird, is t leider 
nicht über liefert. 

rn den Reiscaufzeichnungen eines der bekanntesten Begl'i.inder der Oberlau­
sitzischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz, Adolf Traugott von GERS­
DORF (1744-1807) finden wir ebenfalls einige Hinwe ise zu diesem umgehenden 
Bergbau auf Alaun. GERSDORF besuchte am 3. September 1771 die Alaunhütte 
und die Pottaschesiederei. Seine Eindrücke legte Cl' in wenigen Zeilen in seinen 
ständig geführtcn Notizen nieder. Während seines Besuches war d ic Alaunhütte 
nicht begehbar, da giftige Dämpfe eine Befahl'llng nicht zu lieJjen. Durch ihn 
erfahren wir aber auch von einem Göpel, der durch Mcnschenk raft bewegt 
wurde. 

Die umfassendste und ausführ lichste uns überlieferte Darstell ung finden wir 
bei Nathanael Gottfl'ied LESKE (1785), der längere Zeit Gast in der .. Herrschaft 
Muljkau · war und sich eingehend mit zahlreichen naturwissenschaftlichen Pro­
blemen vertraut machte. Eine Zusammenstellung der Arbeiten und Reisen 
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,\bblle1ung 1: Dnrstellung eier Alaunbergbuuhalden bel Mus!(au nach einem 7.e l t­
t,:enöss lschell Stich. (Historisches Stadt-Archiv eier Stadt Bad Muslwu.) 

LESKEs in de r l ausitz haben ANDERT und PRESCHER (1977) gegeben, so dalj 
hier darauf verzich tet werden kann. Interessant ist aber zu wissen, daO LESKE 
bei seinen Unternehmungen in und um Muskau und auch bci seinen Studien 
im Bergwerk in VOGEL einen g u ten Ken ner und Freund fand. Beide waren 
Fö rde rer der Oberlausitzischen Gese ll schaft der Wissenschaften, ebenso wie 
deren Mi tbeg ründer von GERSDORF. Gab uns letzte rer nm einen kleinen 
Hinweis a uf die Verhältnisse im Bergbau, so finden wir bei LESKE (1785) schon 
ein ~geolog i sch es Normalprofi l ~, das nach se ine r Beschreibung hier übersicht­
lich wiedergegeben se i (Tab. 1). 

Unter dem vo n ihm gebrauchten Begri ff ~ 1-I01zsal" versteht er bitum inöse 
I-Iolzablagerungen, unordentlich untereinandergeratene 1-I0lzstückel1. Dieses 
Holz ist nach seinen Angaben mit Alaun durchdrungen und zerfällt an der Luft 
in braune Erde. Verb rennt man es, b leibt eine gelblich rote Asche übrig. LESKE 
fü hrt das auf d ie Beimischung von EisenteiJchen zurück. 

Spä tere Ausführungen zum geologischen Aufbau dcs Gebictes eies Muskauer 
Faltenbogens finde n wir bei I-IE INICKE (1905). Seine Angaben entsprechen im 
wesentlichen unserem heutigen Erkenntnisstanel. 

Der Abbau auf Alaunerz mufj bergmännisch im 18. Jahrhundert ziemlich 
einfach und wenig nach de n Regeln der Bergbaukunst vor s ich gegilngen sein. 
Nicht zul etz t mag das auch da ra n gelegen haben, daJj miln die Vordite als 
aus reichend fü r Jahrhunder te einschätzte. Der Abbau selbs t begann dort, wo 
das Flöz zu Tage il ustrat und verfolgte das Alaun in den Berg hincin. Fiel 
oder senk te s ich der Alau nho rizont, so wurde vom vorgetriebenen Stollen aus 
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geteuft. Das Hangende stütze man mit Stempeln ab. die aus starken Balken 
bestanden. 

Beim Besuch LESKEs gewann man Gas alaunhaltige Materia l mit Keilhauen. 
War der Stollen vortrieb weit genug fortgeschritten, teufte man zU!' Bewetterung 
der Gruben einen Schacht ab. Diese wurden gut verzimmert und mit Fahrten 
versehen. Besonders Sorgen hatte man im Frühjahr und im Herbst. wenn ver­
stürkt Vitrioldämpfe auftraten. Für die hier Arbeitcnden bedeuteten diese 
Dämpfe Lebensgcfahr. 

Recht interessant is t der Ablauf der Fördcrung und Verarbeitung dcs Alauns. 
LESKE hat uns eine sehr ausführliche Beschreibung davon hinterlassen. Ver­
fasser hat versucht, aus diesen Ausführungen ein Schema aufzustellen, das in 
den nachfolgenden Figuren dargestellt ist. 

Figur 1 zeigt das Prinzip der Alaungcwinnung bis zu Beginn der Verarbei­
tung der Alaunerde. Diese Erde wurde für die Dauer VO ll etwa zwei Jahrcn 
auf der Halde ohne Abdeckung gelagert. Durch die Einwirkung der Luft und 
Feuchtigkeit kam es tei lweise zum Zerfall des gewonnenen Alaunmaterials . 
Das dadurch freig ewordene Alaun ze igte sich zum einen in der Ausbildung 
als wciije Flocken, zum anderen als zähe. sidl fctt anfühlende, feste und klolj­
förmige Substanz. LESKE bezeichnet s ie als Steinbutter. Eine Entzündung dcs 
Haldenmaterials durch den Gchalt an Schwefelkies kam nur sehr selten vor. 

Im weiteren Verlauf kam nach der mehrjährigen Ablagerung die Verarbei ­
tung. Diese ist in den Figuren 2 bis 4 dargestellt. Das in dcn Fässern verpack tc 
Material war das Endprodukt des Alaunbergwerkes zu Muskau. Hinweise über 
Verwendung und die Preise des Alauns findet man bei SCHANZE (1981). 

Tabe lle 1. G eolog isch e Vel·häitnlsse Im Aillunbergwerk 
(nach Beschreibung VOll LESKE 1875) 

sandige Dammerde 
Gelber auch weiße r Sand 

1.In v ielen Stellen ßWullC!1srauer Ton 

ALAUNERDE (= 1. Flöz) 

::5and,nger mil Holzs:ll 
EisenSCh üss iger Sand 

ALAUNEHDE (= 2. Flöz) 
Grober Sand, teilwe ise Holzsa l· 

ALAUNERDE (= 3. Flöz) 
Sand, vcrmutlldl auch HOlz 

4 

1/ 01 zuweilen auch 12 Elle h oCh aufliegend 
10- 20 Ellen m1ichtlg 

versclllcdene MUdlllgl(clt 

nut" ei nige Zolle, an andel·en Orte n aber 
nnh e 2 Ellen 

von 10 Ellen 

(s te llenweise) an der SOhle 8 Zoll e 

~ Ellen 

zuweilen unter dem Sand große Wackcn 
von 3-4 Zentner Gewicht; ij Ellen 

:I 1/2 Ellen 



I ALAUN HÜTTE I 

-------,---, 
GRUBEN 

in der Erde in Ton geschlagen 
SÜ M PFE 

I I TRÖGE I Tröge stehen über den Pfannen 

I !;lI1gs<llller Zufl uf) 

PF AN NE ., I'f ,lIlIIe Il ; aus Blei selbst gegossen; 

PfANNE 

PFANNE 

PfANNE 

12" St"udcu 

·12 Zentner schwer; 

125 Taler werl ; 

l ,inge: 114 Ellen 

DreHe: 2 1/4 Ellen 

Tiefe : 1 112 Ellen 

gesotten 

Abschöpfen --- $Ch ,lIl111 wird crtlcul in Waltscr gelöst u nd wird zur l .l\lr.!e 

I 45 Stunden ges iedet 

r-.-'N-'"-E-' N"'I 

I KÜHlK/\ STEN I 
1 1 bis 1/2 Stunde 

Nicdcl'ltchl.l!1 

lieS Schlalllllle~ 

IlilU!Je 

I SC II ÜTTEl KASTEN 

I L1U!!e 

I ROlmEN J 

I ALAUNSAL Z I 

l.Iodensatz ___ zur Alaunerde wieder hinzu 

s tiindiges Rühren mit hölzernen Krücken; 

Teile des Alaun selzen sich auf dem Doden ab in 8- 10 Stunden; 

lauge kühlt sich ab 

Zuschläge; Scifellsiederlauge 

l auge wird abgelassen 

Figur 1: V era l-be lwngsschelll:l der Alullnerde, 
1. Tdl; nach d '..! 11 AllsHillrll ngcn von L ESKE: (1165) . 



WÄSCHE 

Wi\SCHE 

WÄSCHE 

KARREN 

höl~erner Schuppen ohne Dach 

in der Erde eingelassene höl~e rne 

Kästen mit doppellem Boden ; 
ausgekleidet mit To n 

3 Wäschen = 20 Käs ten, verschiedene GröJjen 

Länge: 4 Ellen 8 Zoll 

Breite:" 2 Ell en 8 Zoll 

Kasten inhalt: 20-30 Karren 

Karreninhalt : 50- GO Pfun d 

Alaunerde 

Lauge 

24 Stunden Stsnddauer Sümpfe 

nochmaliges Beg~efJen 

1- 2 Stunden Standdauer 

Abziehen - SÜMPFE 

I Alaunerde I Alaunlauge 

Lagerung RÖHREN 

(erneut zur Halde 
Verwe ndung mit noch nicht 
ausgelaugter Alaunerde;) 

ALAUNHÜTTE 

Flgu r 2: Sl;h cm" dCi" Al lluncrdcg cwinnung nach d en ,\ UsCühl'ungcn von LESKE ( 17B5)" 



gelblich 

rei nes Ala un 

WASCHK,\ STEN 

Alaun setzt sich 

allein ab 

LÄUTERPFANNE I 

I Erkalten 

Alaun schief)t 

an 

I Ala uns .. lz I 

vLereckLger Itasten mit kaltem NeiJjewasser; 

112 Tag lang st.lndig Riih rcn: dreimaliges Waschen 

von Unreinhcitcn 

Wasscr al>gczapft ; Alaun getrocknet 

in Wasser kochen 

grof)c Fässer 

2 Wochen 

etwas Lauge 

bleibt zuriick 
zur Mutterlauge in d ie Siedcpf.:lßne 

zurück 

aus dem Wachs 

gesch(agen 

I Waschen 

Trocknung 

r".CXFÄSSE II - --- e:n I'a{; enthält 13 Zentner 

Figur 3 : Verarbe Itungsschema der Alaunerde. 
2. T el!: nach el en Ausführungen von LESKE ( 17S5). 



gewonnene Alaullerde 

Transport mi t 

KARREN 

) 
Stollen­

ausgang 

I fernes Mundloch 

Tl'ansport mIt 

KA RREN 

! 
nüchs tcr 

Schacht 

I 
KÜBEL 

! 
HA SPEL ---

Trallsport mit 

KARnEN 

I , 

["[g ur ~ : Vc ral'bc itungsscJl c nw der A\aullcn[ c , 
3. Teil; lI~i cll d c n Aus führung cn von Ll::S l<E: (J7B5) . 
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